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BERATUNGSGRUPPE FÜR INTERNATIONALE
AGRARFORSCHUNG
Ein 
Strategisches 
Bündnis
für das 21.
Jahrhundert
Nachhaltige Ernährungs
sicherung durch Forschung
Eine Institution für das 21.
Jahrhundert
Die CGIAR (Beratungsgruppe für Internationale
Agrarforschung) ist ein dynamisches Bündnis, das die
Wissenschaft zum Vorteil der Armen mobilisiert. Bei
den Challenge Programs der CGIAR handelt es sich 
um eine Reihe von bahnbrechenden Initiativen, die
erstklassige Wissenschaftler aus Forschungszentren,
nationalen Agrarforschungsorganisationen und
örtlichen Gruppen zusammenbringt, um Lösungen 
für globale Entwicklungsprobleme wie Hunger, Armut
und Umweltzerstörung zu entwickeln.
Das CGIAR Bündnis steht allen Ländern und
Organisationen offen, die sich zu einer gemeinsamen
Agenda im Bereich der “Forschung für Entwicklung”
bekennen und bereit sind, dafür finanzielle Mittel
aufzubringen sowie menschliche und technische
Ressourcen bereitzustellen.
Im Jahr 2002 stellten die CGIAR-Mitglieder insgesamt
337 Millionen US-Dollar und damit die höchste
öffentliche Einzelinvestition in die Mobilisierung der
Wissenschaft zum Vorteil der Armen bereit.
Um weitere Informationen zu erhalten, besuchen Sie
www.cgiar.org im Internet oder senden Sie uns eine
E-Mail unter cgiar@cgiar.org
Landwirtschaft—der Schlüssel zur
Entwicklung
In einer Welt, in der das Überleben von 75 Prozent
der Armen von der Landwirtschaft abhängt, ist
Armutsbekämpfung ohne Investitionen in die
Landwirtschaft unmöglich. Viele Länder mit einem
starken Agrarsektor haben in der Vergangenheit
nachhaltig in Agrarwissenschaften und -technologien
investiert. Das beweist eindeutig: Investitionen in die
entwicklungsorientierte Agrarforschung schaffen
Wachstum, bauen die Armut ab und schützen die
Umwelt.
Ein strategisches Bündnis
Die CGIAR (Beratungsgruppe für Internationale
Agrarforschung) ist ein strategisches Bündnis von 
62 Mitgliedern (darunter 24 Entwicklungs- und 22
Industrieländer), vier Co-Sponsoren und 12 interna-
tionalen Organisationen, 16 Future Harvest Centers
und vielen hundert nichtstaatlichen Organisationen.
Das CGIAR Bündnis macht die neuesten Erkenntnisse
der Agrarwissenschaft zur Förderung des Wachstums
in der Landwirtschaft, Erhöhung der Nahrungsmittel-
sicherheit, Ernährung und Gesundheit der Menschen
sowie zum Schutz der Umwelt nutzbar. Das von der
CGIAR geschaffene Wissen ist für jedermann frei
zugänglich.
Agrarforschung nutzt
den Armen und der Erde
Die entwicklungsorientierte Agrarforschung liefert
seit vielen Jahren beeindruckende Resultate. Die
Erkenntnisse, die die Grüne Revolution in den 1960er
und 1970er Jahren ermöglichten, waren im Wesentlichen
das Ergebnis der Arbeit von Forschungszentren und
Partnern der CGIAR. Durch die Leistungen der
Wissenschaftler sind nicht nur die Einkommen von
Kleinbauern gestiegen. Auch konnten Millionen von
Hektar Wald- und Wiesenflächen geschützt werden,
so dass die Artenvielfalt gewahrt blieb und der CO2-
Ausstoß verringert wurde.
Agrarforschung liefert Resultate
Herausragende Erfolge der CGIAR aus jüngerer Zeit
sind unter anderem:
■ Ein hochwertiger, eiweißreicher Mais (QPM)—eine
nahrhaftere Maissorte, die gezüchtet wurde, um
die Gesundheit der Menschen zu verbessern. QPM
wird heute auf einer Fläche von einer Million
Hektar in 20 Ländern angebaut
■ Die neu gezüchteten Reissorten NERICA (New
Rices for Africa), welche die Vorzüge der wider-
standsfähigen afrikanischen Sorten und der 
ertragreichen asiatischen Sorten in sich vereinen,
verändern die Landwirtschaft in der humiden
westafrikanischen Region. Allein in Guinea werden
NERICA auf 90.000 Hektar Ackerfläche angebaut,
so dass geschätzte 10 Millionen US-Dollar einges-
part werden können, weil weniger Reis importiert
werden muss
■ Integrierte Aquakultur-/Agrarmethoden für eine
höhere Reis- und Fischproduktion in Asien:
Züchtung neuer Tilapia-Arten, die 60 Prozent
schneller wachsen
■ Schulung von über 75.000 Forschern und
Wissenschaftlern aus Entwicklungsländern
■ Reduzierung  des Einsatzes von Pestiziden in
Entwicklungsländern durch Förderung der 
integrierten Schädlingsbekämpfung sowie von 
biologischen Bekämpfungsmethoden 
■ Einführung von Anbaumethoden in Afrika und
Asien, die ganz oder weitestgehend auf den
Einsatz von Pflügen verzichten zur Steigerung 
von Agrareinkommen und -produktivität
■ Schaffung von Möglichkeiten für afrikanische
Produzenten, Zugang zu internationalen Märkten
für die Straucherbse (Pigeonpea) zu erlangen
■ In Zusammenarbeit mit Organisationen auf
Gemeindeebene  in Asien und Afrika entwickelte
agroforstwirtschaftliche Initiativen
■ Auszeichnung mit dem Welternährungspreis
(„World Food Prize”) in drei aufeinanderfolgenden
Jahren
Produktivität steigern,
Partner stärken, Umwelt schützen
Die CGIAR wurde im Jahr 1971 gegründet. Heute
befassen sich mehr als 8.500 Wissenschaftler und
Mitarbeiter der CGIAR in über 100 Ländern mit
Problemen aus allen wichtigen Bereichen des
Agrarsektors, darunter Agroforstwirtschaft, Arten-
vielfalt, Ernährung, Viehfutter und Baumfrüchte,
umweltschonende Anbaumethoden, Fischerei-
wirtschaft, Forstwirtschaft, Viehwirtschaft,
Ernährungspolitik und Agrarforschungsdienste.
Dreizehn Centers befinden sich in Entwicklungs-
ländern.
Die CGIAR verfolgt fünf Prioritäten
■ Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität
■ Stärkung der nationalen Agrarsysteme durch
gemeinsame Forschungsprojekte, politische
Unterstützung sowie Bildungsangebote an
Universitäten, örtlichen und staatlichen
Forschungsinstitutionen
■ Schutz der Umwelt durch Verbesserung des
Managements natürlicher Ressourcen—insbeson-
dere Boden und Wasser—und Minderung der 
negativen Auswirkungen der Landwirtschaft auf
die Ökosysteme
■ Erhaltung der Artenvielfalt—die CGIAR bewahrt
eine der größten Sammlungen pflanzengenetischer
Ressourcen auf. Die Materialien sind für jeder-
mann frei verfügbar
■ Verbesserung der staatlichen Maßnahmen, die
wesentlichen Einfluss auf die Landwirtschaft,
Ernährung, Gesundheit und Ausbreitung neuer
Technologien haben, sowie Management und
Schutz natürlicher Ressourcen
Die Future Harvest Centers 
der CGIAR
Die 16 Future Harvest Centers sind eigenständige,
unabhängige Institutionen mit jeweils eigener
Satzung sowie mit eigenem Vorstand, Generaldirektor
und Mitarbeiterstab. Wissenschaftler werden aus
allen Teilen der Welt angeworben.
Centro Internacional de
Agricultura Tropical (CIAT)
Cali, Kolumbien
www.ciat.cgiar.org
Center for International
Forestry Research (CIFOR)
Bogor, Indonesien
www.cifor.cgiar.org
International Maize and Wheat
Improvement Center (CIMMYT)
Mexiko-Stadt, Mexiko
www.cimmyt.org
Centro Internacional 
de la Papa (CIP)
Lima, Peru
www.cipotato.org
International Center for
Agricultural Research in 
the Dry Areas (ICARDA)
Aleppo, Arabische Republik
Syrien
www.icarda.org
International Crops 
Research Institute for the 
Semi-Arid Tropics (ICRISAT)
Patancheru,
Andhra Pradesh, Indien
www.icrisat.org
International Food Policy
Research Institute (IFPRI)
Washington, D.C.,
Vereinigte Staaten von Amerika
www.ifpri.org
International Institute of
Tropical Agriculture (IITA)
Ibadan, Nigeria
www.iita.org
International Livestock 
Research Institute (ILRI)
Nairobi, Kenia 
Addis Abeba, Äthiopien
www.cgiar.org/ilri
International Plant Genetic
Resources Institute (IPGRI)
Maccarese, Rom, Italien
www.ipgri.org
International Rice 
Research Institute (IRRI)
Los Baños, Philippinen
www.irri.org
International Service for
National Agricultural 
Research (ISNAR)
Den Haag, Niederlande
www.isnar.cgiar.org
International Water
Management Institute (IWMI)
Battaramulla, Sri Lanka
www.cgiar.org/iwmi
West Africa Rice Development
Association (WARDA)
Bouaké, Elfenbeinküste
www.warda.org
World Agroforestry Centre
(ICRAF)
Nairobi, Kenia
www.worldagroforestrycentre.org
WorldFish Center 
Penang, Malaysia
www.worldfishcenter.org
Mitglieder der CGIAR
Afrikanische Entwicklungsbank
Ägypten, Arabische Republik 
Arabischer Fonds für 
wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung
Asiatische Entwicklungsbank
Australien
Bangladesch
Belgien
Brasilien
China 
Dänemark
Deutschland
Elfenbeinküste
Entwicklungsprogramm der 
Vereinten Nationen
Finnland
Ford-Stiftung
Frankreich
Indien
Indonesien
Interamerikanische 
Entwicklungsbank
International Development
Research Centre
Internationaler Fonds für land
wirtschaftliche Entwicklung
Iran, Islamische Republik
Irland
Israel
Italien
Japan
Kanada
Kellogg-Stiftung
Kenia
Kolumbien
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaft
Luxemburg
Malaysia
Marokko
Mexiko
Neuseeland
Niederlande
Nigeria
Norwegen
OPEC Fonds für Internationale 
Entwicklung
Organisation für Ernährung und
Landwirtschaft (FAO) der 
Vereinten Nationen
Österreich
Pakistan
Peru
Philippinen
Portugal
Republik Korea
Rockefeller-Stiftung
Rumänien
Russische Föderation
Schweden
Schweiz
Spanien
Südafrika
Syngenta Stiftung für 
Nachhaltige Landwirtschaft
Syrien, Arabische Republik
Thailand
Uganda
Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen
Vereinigte Staaten von Amerika
Vereinigtes Königreich
Weltbank
Forschung ist ein kollaboratives
Unterfangen
Die Erfolge der CGIAR wären ohne die Unterstützung
und das Engagement der 62 Mitglieder und vielen
hundert Partnerorganisationen, die gemeinsam das
CGIAR Bündnis bilden, undenkbar.
www.cgiar.org
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